
Sehr geehrte Damen und Herren!

Die Sehnsucht der Menschen nach Frieden ist groß. Sie 
findet starken Ausdruck in Friedensdemonstrationen, Frie-
densmärschen, Sitzblockaden – und leider auch wiederum 
in Gewalt! Zum Glück ist der Wunsch nach Frieden immer 
auch Ansporn für kulturelle Leistung geworden: Friedens-
sehnsucht wird in Literatur und Musik, in Theater und Film 
dargestellt. Besonders bewegt mich derzeit der Film 
CRESCENDO des israelischen Regisseurs Dror Zahavi 
(2019). Eine Charity-Organisation möchte ein friedliches 
Zeichen gegen Krieg und Gewalt setzen. Der deutsche 
Dirigent Eduard Sporck soll daher ein Orchester aus jun-
gen israelischen und palästinensischen MusikerInnen zu-
sammenstellen und ein Konzert im Rahmen einer Nahost-
Friedenskonferenz in Südtirol vorbereiten. Das Projekt 
gestaltet sich als außerordentlich schwierig, weil sich die 
Jugendlichen unterschiedlicher Herkunft zu sehr als Fein-
de wahrnehmen. Am Probenort in Südtirol führt Sporck die 
jungen Menschen neben der nötigen Probenarbeit auch 
dahin, einander zuzuhören und als Menschen zu respek-
tieren. Ein zentraler Satz ist mir besonders in Erinnerung 
geblieben: 
„Ihr spielt richtig, aber es klingt nicht schön. Da ist keine 
Kommunikation zwischen euch, das merkt man schon an 
euren Augen.“ 
In mühevoller Gruppen- und Einzelarbeit gelingt es Sporck 
zumindest für die Zeit der gemeinsamen Proben, einen 
Grundstock an Verständigung zu schaffen. Dazu gehören 
Übungen, die unter die Haut gehen: die MusikerInnen 
unterschiedlicher Herkunft sollen sich zunächst gegen-
überstehen und sich aus Leibes Kräften anbrüllen. Dann 
sollen sie sich in aller Ruhe Geschichten erzählen, die ihre 
Verletzungen und ihren Hass begründen. Schließlich 
erzählt Sporck selbst von seinem Familienschicksal: er ist 
das Kind von Naziärzten, die im Konzentrationslager 
Unmenschliches verbrochen hatten. Auf der Flucht nach 
Argentinien werden sie umgebracht, ein Fremder kümmert 
sich um den kleinen Eduard Sporck. Fortan ist es dem 
talentierten Musiker das größte Anliegen, mit seiner Kunst 
zum Frieden unter den Menschen beizutragen. Ein Happy 
End hat der Film nicht, aber die Friedensarbeit zeigt in 
einzelnen Personen ziemlich viel Erfolg. Und so bleibt der 
Eindruck, dass nichts von der großen Anstrengung am 
Ende vergeblich geblieben ist!
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Friedensarbeit braucht Kommunikation – das habe ich 
Mitte Mai am Katholikentag in Würzburg sehr berührend 
erlebt: so viele unterschiedliche Menschen haben sich 
friedlich zum Austausch ihrer Vorstellungen von Kirche und 
Gesellschaft getroffen – und miteinander Gottesdienste 
gefeiert, gesungen und gebetet. Besonders die tollen 
musikalischen Angebote waren für mich Ausdruck der 
Sehnsucht nach einem guten gemeinsamen Klang. Und da 
ich ein begeisterter Konzertbesucher bin, erlebe ich öfters 
ein kleines Wunder, wenn MusikerInnen in einem Orches-
ter auch mit den Augen und der gesamten Körperhaltung 
untereinander kommunizieren und so nicht nur einen 
exzellenten Klang, sondern auch einen wohltuenden An-
blick der Gemeinschaft ermöglichen. 
Der große Weltfrieden liegt freilich nicht in unseren 
Händen. Und dennoch beginnt er überall dort, wo Men-
schen im kleinen Kreis gut miteinander umgehen, aufein-
ander zugehen, aufeinander hören und sich wohlwollend 
anschauen. Meine persönliche Sehnsucht nach Frieden 
beginnt beim Zusammenspiel unterschiedlichster Men-
schen in der Nachbarschaft, in einer Pfarrgemeinde, 
besonders auch in einer Einrichtung des Gesundheits- und 
Sozialwesens. Zeit ist heutzutage überall knapp. Es kostet 
allerdings nicht mehr Zeit, wenn man sich bei einer 
Begegnung freundlich anschaut – wohl aber macht es 
einen erheblichen Unterschied, mit welchem Blick ich 
einem anderen Menschen begegne. Mein Klavierlehrer 
meinte, man kann den Blick sogar hören, wenn er sagte: 
„Es kommt nicht nur darauf an, wie du die Tasten auf 
dem Klavier hinunterdrückst, es kommt auch darauf an, 
wie du am Klavier sitzt und wie du schaust! Das hört 
man!“
Ich freue mich immer, wenn Menschen nicht nur mit ihren 
Händen und ihrem Können und Wissen arbeiten, sondern 
auch anderen mit ihrem freundlichen Blick begegnen. Für 
mich ist das Friedensarbeit für diese Welt! Ich bin zuver-
sichtlich, dass sich immer mehr wohlwollende Augen-
Blicke im privaten und öffentlichen Zusammenleben zu 
einer wohlklingenden Symphonie entwickeln. Ich wünsche 
uns allen ganz viele solcher schönen Augen-Blicke in den 
kommenden Sommerwochen!
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Dou di niat o!
Vom Ächzen und Schaffen
Songs von Hubert Treml & Franz Schuier
mit Texten von Christoph Seidl
Mittwoch, 17. Juni 2026, 19.30 Uhr 
Pfarrgarten Harting, St. Coloman, 
St.-Koloman-Weg 4, 93055 Regensburg

„Leiden kann ich nicht leiden!" 
Hubert Treml im Gespräch mit Christoph Seidl
Dienstag, 13. Oktober 2026,19.00 Uhr
Stadtbibliothek Amberg, Zeughausstraße 1a, 
92224 Amberg

Bewahren – Erneuern – Weitergehen
ReferentInnen:
Prof.in Dr.in Doris Eberhardt (Deggendorf); Prof. Dr. Dr. 
Reimer Gronemeyer (Gießen). Prof. Dr. Andreas Heller 
(Graz), Prof.in Dr.in rer. medic. Christa Mohr (Regensburg),
Prof. DDDr. Clemens Sedmak (Indiana, USA), Anselm 
Stadler, M.A. (Regensburg), Ingo Vogl (Salzburg)

Freitag, 16. Oktober 2026 (9.30 Uhr) 
bis Samstag, 17. Oktober 2026 (12.30 Uhr)
Bildungshaus der Erzdiözese Salzburg St. Virgil,
Ernst-Grein-Straße 14, A-5026 Salzburg
Teilnahmebeitrag: 180 € 
(Frühbucherrabatt bis 31.07.2026: 155 €) 
Für weitere Informationen und zur Anmeldung besuchen Sie 
bitte www.salzburger-pflegekongress.org

Trauercafé für Betroffene
Termine: 19. Juni, 24. Juli, 18. September, 16. Oktober
(jeweils 14.30 -16.30 Uhr)
Ort: Emmeram Café, Emmeramsplatz 3 in Regensburg

Seminar für Trauernde 
04. Juni (18.00 Uhr) – 07. Juni (13.00 Uhr) 
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Vernetzung „Trauerbegleitung“ 
Thema: „Einsamkeit sehen - Nähe schenken“
12. Juni (18.00 Uhr) – 13. Juni (17.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Einführung in die christliche Meditation 
11. Juli (9.00 - 17.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Meditationstage 
Mit ganzem Herzen in Stille da sein
31. Juli (18.00 Uhr) - 07. August (13.00 Uhr) 
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Einführung in die christliche Meditation 
19. September (9.30 - 17.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: exerzitienhaus.cham@redemptoristen.de

Meditationswoche
Der eigenen Sehnsucht nachgehen
02. Oktober (18.00 Uhr) - 09. Oktober (13.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: kontakt@haus-johannisthal.de

Begegnungstag für Trauernde
Thema: Sanft mit sich selbst und anderen werden –
mitten in der Trauer
31. Oktober (9.00 - 17.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Weitere Infos zu allen Veranstaltungen 
www.trauergeschichten.de/aktuelles/
Dr. W. Holzschuh, 01712065741, info@trauerpastoral.org

„Seid Ihr noch bei Trost?“
Wenn es uns schlecht geht, brauchen wir Unterstützung. Wir 
möchten getröstet werden, das ist überlebenswichtig. Advents-
lieder sehnen diesen Trost für die Menschheit in ihrem chaoti-
schen Zustand herbei: „Wo bleibst Du, Trost der ganzen Welt?“ 
(GL 231,4). 
An Weihnachten feiern wir, dass Gott den Menschen seinen 
Trost in einem kleinen Kind geschenkt hat:  Wenn man ein Kind 
in den Händen halten darf, sind andere Sorgen plötzlich nicht 
mehr so belastend. Aber noch mehr: Jesus hat so vielen Men-
schen akute und dauerhafte Lebenshilfe geschenkt – und er tut 
es bis heute. Welchen Trost wir durch die Feier von Weih-
nachten erfahren dürfen, dazu bietet dieser Tag abwechs-
lungsreiche Impulse. 

ReferentIn:
Christina Weber, Gesundheits- und Krankenpflegerin, 
Systemisches Coaching, Geriatrie-Clown
& Dr. Christoph Seidl

Dienstag, 1. Dezember 2026, 9.30 – 17.00 Uhr
Exerzitienhaus Werdenfels, Nittendorf

Mittwoch, 9. Dezember 2026, 9.30 – 17.00 Uhr
Exerzitienhaus Johannisthal, Windischeschenbach
Teilnahmebeitrag: 45 € (incl. Verpflegung)
Infos und Anmeldung über unsere Dienststelle, siehe Impressum.

Kulinarischer Filmabend
Kino und Kulinarik mit Franz Brunnbauer, 
Dr. Thomas Kroll und Dr. Christoph Seidl

Freitag, 22. Januar 2027, 18.00 – 22.00 Uhr
Katholische Akademie, Ostengasse 27, 
93047 Regensburg

Filmeinkehrtag
DIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE 
(Frankreich 2024 • Regie: Emmanuel Courcol) 
mit Dr. Thomas Kroll und Dr. Christoph Seidl

Samstag, 30. Januar 2027, 9.00 – 17.00 Uhr
Katholische Akademie, Ostengasse 27, 
93047 Regensburg


